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Fakultät           1 

Fachgebiet Theoretische Elektrotechnik: 
 

Gastbesuche der Kirgisischen Staatlichen Technischen Universität I. Razzakov 

Im Juli, August und November 2024 waren Professoren und 
Dozenten der Kirgisischen Staatlichen Technischen Univer-
sität I. Razzakov (KSTU) Bischkek/Kirgisistan zu Gast an der 
Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik. Auf 
Einladung des Fachgebiets Theoretische Elektrotechnik, 
welches vor zwei Jahren eine Kooperation mit der KSTU ge-
startet hatte, nutzten die Gäste ihren Aufenthalt, um inten-
siv an den Curricula ihrer Lehrpläne (Elektrotechnik und In-
formationstechnik) zu arbeiten und diese denen der TU 
Ilmenau anzupassen. Bei Besuchen verschiedenster Labore 
und Einrichtungen sowie Lehrveranstaltungen, Seminaren 
und Übungen gab es zahlreiche Gespräche mit Professoren, 
Lehrkräften und Mitarbeitenden, unter anderem zu den 
Themen erneuerbare Energien, Forschungsaufenthalte oder 
die Bearbeitung von Bachelor- und Masterarbeitsthemen. 
Ein besonderes Erlebnis war dabei der Besuch des Pump-
speicherwerkes Hohenwarte, bei dem sich die Gäste über 
die Nutzung von Wasserkraft in Thüringen informierten. 

Im Ergebnis der Abstimmung wurde beim DAAD (Deutscher Akademischer Austauschdienst) ein gemeinsamer An-
trag zur Studierendenförderung eingereicht, der mittlerweile bereits bewilligt wurde. 

Quelle: Diana Butters, DAAD-Projektkoordinatorin, Fachgebiet Theoretische Elektrotechnik 
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KSTU-Gäste und TU-Angehörige beim Besuch 
des Pumpspeicherwerkes Hohenwarte 

Fakultät international: 
 

Feierlichkeiten zum 70-jährigen Jubiläum der Kirgisischen Staatlichen Technischen Universität I. Razzakov 

Im September 2024 nahm eine Delega-
tion der TU Ilmenau an den Feierlichkeiten 
zum 70-jährigen Jubiläum der Kirgisi-
schen Staatlichen Technischen Universität 
I. Razzakov (KSTU) Bischkek/Kirgisistan 
teil. Die Feierlichkeiten wurden zusam-
men mit dem 20-jährigen Jubiläum des 
Deutsch-Kirgisischen Technischen Insti-
tuts (DKTI) ausgerichtet. Seitens der TU 
Ilmenau wurde das Programm mit Gast-
vorträgen von Sophia Siegfried, Leiterin 
International Office, und Prof. Hannes 
Töpfer, Dekan der Fakultät für Elektro-
technik und Informationstechnik, berei-
chert. Darüber hinaus wurde Prof. Töpfer 
für seine Bemühungen zur Weiterentwick-
lung der Zusammenarbeit zwischen der 
KSTU und der TU Ilmenau geehrt.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fakultät           2 

Ein weiterer Höhepunkt der Reise, der am Yssuk-Köl, 
dem größten See Kirgisistans, stattfand, war das Inter-
nationale DAAD-Alumni-Forum (Deutscher Akademi-
scher Austauschdienst). Hier war das 25-jährige Jubi-
läum des Vereins DAAD Alumni Kirgisistan Schwerpunkt 
der Veranstaltung. In zahlreichen Vorträgen berichteten 
Alumni über Erfahrungen bei Auslandsaufenthalten und 
die Möglichkeiten internationaler Austauschpro-
gramme. Darüber hinaus standen Themen der Nachhal-
tigkeit zur Bewältigung der globalen Herausforderun-
gen unserer Zeit angesichts des Klimawandels im Vor-
dergrund. 
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  © KSTU 

Teilnehmer der Feierlichkeiten zum 25-jährigen    
Jubiläum des Vereins DAAD Alumni Kirgisistan 

Fakultät international: 
 

Studierende der Türkisch-Deutschen Universität (TDU) Istanbul und Koç Üniversitesi Istanbul            
absolvieren Praxisaufenthalte an der TU Ilmenau 

  © TU Ilmenau/Christine Spira 

Masterstudierende der Türkisch-Deutschen Universität (TDU) zu Gast 
an der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 

Im Gespräch zeigte sich, dass die türki-
schen Masterstudierenden sich an der 
Fakultät herzlich aufgenommen und 
sehr gut betreut fühlten. Die Mitarbeit 
an einer Vielzahl von Experimenten so-
wie die Einblicke in die modernen und 
gut ausgestatteten Labore der TU 
Ilmenau fanden bei den Gästen großen 
Anklang. Auch wurde das „grüne 
Städtchen“ Ilmenau von den Studie-
renden aus der Metropole Istanbul als 
sehr angenehm wahrgenommen, wel-
ches in der Heimat gerne an Kommili-
tonen weiterempfohlen wird. 

Seit zwei Jahren pflegt die Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik den Austausch Studierender mit 
der Fakultät Elektrik-Elektronik Müh. Bölümü, Fachbereich Elektrotechnik der Türkisch-Deutschen Universität (TDU) 
in Istanbul. Ein erweitertes Erasmusabkommen zwischen den Fakultäten ermöglicht geförderte Studienaufenthalte 
mit bis zu zwei-semestrigen Studienabschnitten. Aktuell sind zehn Studierende der TDU und eine Physikstudentin 
der Koç Üniversitesi Istanbul, mit Interesse im Bereich Elektrotechnik, in verschiedenen Fachgebieten der Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnik praktisch tätig. Eine Verständigung ist dabei gut auf Deutsch möglich, 
da es ein Lehrgebiet der TDU darstellt. 

Ende August 2024 empfing Prof. Hannes Töpfer, Dekan der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik, 
die türkischen Gäste. Er stellte den Masterstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik, einschließlich der 
möglichen Vertiefungsrichtungen, vor und zeigte mögliche Berufswege nach Abschluss des Masterstudiums an der 
TU Ilmenau auf. Auch die beiden englischsprachigen Masterstudiengänge der Fakultät, Communications and Signal 
Processing und Micro- and Nanotechnologies, weckten das Interesse der Gäste. 

Quelle: Christine Spira, Dekanat Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 

Quelle: Diana Butters 
DAAD-Projektkoordinatorin, Fachgebiet Theoretische Elektrotechnik 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fakultät           3 

Fachgebiet Mikro- und Nanoelektronische Systeme:  
 

Übernahme einer Vertretungsprofessur durch Herrn PD. Dr. rer. nat. habil. Hans Kleemann 

Am 01.10.2024 übernahm Herr PD Dr. rer. nat. habil. Hans Kleemann im Rahmen einer einjährigen Vertretungs-
professur die Leitung des Fachgebiets Mikro- und Nanoelektronische Systeme am Institut für Mikro- und Nano-
elektronik. Im laufenden Winter- und kommenden Sommersemester wird Herr Kleemann das Fachgebiet durch 
Vorlesungen zum Thema Halbleiterbauelemente und die Vertiefungsrichtung Neuromorphic Computing (Sommer-
semester 2025) in der Lehre vertreten. Weiterhin wird er das Fachgebiet bei der Durchführung von Praktika unter-
stützen und die Betreuung studentischer Abschlussarbeiten übernehmen. Für diese Aufgaben ist er jeden Donners-
tag und freitags im zweiwöchentlichen Rhythmus an der TU Ilmenau. Neben der Lehre und der Fachgebietsleitung 
wird Herr Kleemann die Forschung im Fachgebiet vorantreiben, z.B. durch Nutzung von Synergien zwischen der 
reichhaltigen Expertise der Mitarbeitenden des Fachgebietes zu memristiven Bauelementen und seinen aktuellen 
Arbeiten zu gedruckten Mischleitern für das sogenannte in-sensor-computing an der TU Dresden. Zielgedanke ist, 
dass durch diese Technologieentwicklung, die sich von der Material- bis hin zur Systemebene erstreckt, in Zukunft 
z.B. intelligente Implantate ermöglicht werden, welche direkt mit dem Körper verschmelzen und von ihm trainiert 
werden. Für diese Entwicklungen bringt Herr Kleemann eine breite Expertise aus den verschiedenen Phasen seiner 
akademischen und industriellen Laufbahn mit. 

Nach seinem Abschluss zum Diplom-Physi-
ker (FSU Jena, 2009) mit Arbeiten zu Koh-
lenstoffnanoröhren und deren optoelektro-
nischen Eigenschaften promovierte Hans 
Kleemann zum Dr. rer. nat. (2009-2013) an 
der TU Dresden, am Institut für Angewandte 
Photophysik bei Prof. Karl Leo. Seine Arbei-
ten zu den Grundlagen der Dotierung in or-
ganischen Halbleitern und der Entwicklung 
der ersten organischen GHz-Diode wurden 
dabei mit dem Goldberg-Preis und dem In-
novationspreis des Sächsischen Industrie-
vereins 1828 e.V. ausgezeichnet. Nach der 
Promotion wechselte er erst zur Novaled AG 
(Dresden) und später zu Samsung SDI (Su-
wong, Korea), wo er ein Team zur Entwick-
lung flexibler AMOLED Displays leitete. Nach 

Quelle: PD Hans Kleemann, Fachgebiet Mikro- und Nanoelektronische Systeme 
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PD. Dr. rer. nat. habil. Hans Kleemann 

der Zeit in Korea wechselte er an die UC Berkeley (2016-2017), wo er in der Gruppe von Feng Wang Spin-Transport 
und Band-Renormalisierungseffekte in Monolagen und Heterostrukturen aus 2D Übergangsmetalldichalcogeniden 
erforschte. Seit seiner Rückkehr nach Deutschland (2017) leitet er eine Forschungsgruppe am Institut für Ange-
wandte Physik (TU Dresden), in der er die Entwicklung von neuromorphen Systemen basierend auf gedruckten und 
selbst-wachsenden Polymeren vorantreibt. Nach der Geburt seiner Zwillinge und einer einjährigen Elternzeit habi-
litierte er sich 2021 im Fach Experimentalphysik und erhielt für diese Arbeit den Excellence-Award der Stadt Dres-
den. 

Die Arbeiten in der Forschungsgruppe an der TU Dresden wird er während der Vertretungsprofessur in Ilmenau 
fortführen sowie zusammen mit dem Fachgebiet Mikro- und Nanoelektronische Systeme thematisch korrelierende 
Projekte vorantreiben. Dadurch wird auch eine solide Basis für eine weitere wissenschaftliche Zusammenarbeit der 
TU Ilmenau und der TU Dresden geschaffen. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fakultät           4 

Am 11. Juli 2024 hatten Studierende der Medientechnologie und Medieningenieurwissenschaften die spannende 
Möglichkeit an einer Exkursion zu ARRI nach München teilzunehmen. ARRI ist bereits seit 1917 als Anbieter von 
Technik und Dienstleistungen für die Film- und Medienwirtschaft vertreten. Das Unternehmen mit Sitz in München 
führt Niederlassungen in 16 Ländern in Europa, Nord- und Südamerika, Asien und Australien. ARRI betreibt neben 
der Produktion und dem Vertrieb von professionellen Filmkameras, Objektiven, Beleuchtung und Systemlösungen 
für die Film-, Fernseh- und Medienindustrie auch eigene Entwicklungsabteilungen. 

ARRI-Produkte erleben die meisten von uns nur 
hinter dem Bildschirm, beispielsweise im James 
Bond Film „Ein Quantum Trost“, der unter ande-
ren mit der ARRIFLEX 235 gedreht wurde oder 
in Sam Mendes Kriegsdrama „1917“, bei dem 
eine ARRI ALEXA Mini LF zum Einsatz kam. Doch 
nicht nur Kameras spielen bei Filmen eine wich-
tige Rolle, sondern auch das richtige Objektiv 
und die richtige Beleuchtung. All diese Kompo-
nenten konnten die Studierenden zunächst bei 
einer Führung durch das ARRI-Filmmuseum 
selbst bestaunen. Mitarbeitende von ARRI zeig-
ten den Studierenden Ausstellungsstücke aus 
der Filmhistorie, aber auch modernstes 
Equipment. Ein Highlight der Führung war der 
Blick auf eine Filmkulisse, die zeigt, dass auch 
Outdoor-Szenen sehr wirkungsvoll im Inneren 
von Gebäuden inszeniert werden können. 
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Mitarbeitende und Studierende im Hands-On mit Kamera-
technik 

Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik: 
 

Kamera- und Studiotechnik live – eine spannende Exkursion in die Welt von Film und Fernsehen 

Doch grau ist alle Theorie, deshalb ging es am Nachmittag in praktischen Workshops um das Aufnehmen von 
eigenen kurzen Sequenzen. Mit bester Ausrüstung ausgestattet, durften die Teilnehmenden selbst kurze Filmse-
quenzen aufnehmen. Die Studierenden lernten unter der fachkundigen Anleitung von Mitarbeitenden bei ARRI, 

Quelle: Carsten Gatermann, Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik 
            und Informationstechnik 
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Teilnehmende der Exkursion vor dem ARRI Hauptsitz 

dass neben dem richtigen Equipment auch eine 
gute Planung für einen erfolgreichen Dreh ent-
scheidend ist. So wurden einzelne Einstellungen 
besprochen und erst anschließend die Kameras 
geschwenkt. Zwar ist es nicht mehr wie früher, 
als die Filme das limitierende Element bei Video-
aufnahmen waren, doch nach wie vor gilt es am 
Set, so effizient wie möglich zu arbeiten. 

Wir bedanken uns bei ARRI für die spannenden 
Einblicke in eine Welt, die uns als Zuschauenden 
in Filmen meist verborgen bleibt. Auch möchten 
wir uns beim Verein zur Förderung von For-
schung und Lehre im Bereich Medien (FuLM 
e.V.) für die finanzielle Unterstützung der Ex-
kursion und bei Herrn Prof. Raake für die Anfer-
tigung der großartigen Fotos bedanken. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fakultät           5 

Fachgebiet Elektrochemie und Galvanotechnik und Fachschaftsrat der Fakultät für 
Elektrotechnik und Informationstechnik: 
 

Exkursion zu Umicore und dem Forschungsinstitut für Edelmetalle und Metallchemie 

Am 27. Juni 2024 hatten Studierende der Werkstoffwissenschaften und des Studiengangs Elektrochemie und Gal-
vanotechnik die Gelegenheit, an einer Exkursion zu Umicore und dem Forschungsinstitut für Edelmetalle und Me-
tallchemie (fem) teilzunehmen. Die Exkursion, organisiert vom Fachgebiet Elektrochemie und Galvanotechnik unter 
der Leitung von Prof. Andreas Bund sowie dem Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informations-
technik, bot den Teilnehmenden wertvolle Einblicke in potenzielle Berufsfelder und aktuelle industrielle Entwicklungen. 
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Teilnehmende der Exkursion am Forschungsinstitut für 
Edelmetalle und Metallchemie (fem) 

Die erste Station der Exkursion führte die Stu-
dierenden zu Umicore nach Schwäbisch 
Gmünd, einem weltweit agierenden Unterneh-
men mit etwa 10.000 Mitarbeitenden. Umicore 
ist spezialisiert auf das Recycling von Metallen 
und die Herstellung von Spezialwerkstoffen für 
Branchen wie die Automobil- und Elektroin-
dustrie. Nach einer kurzen Präsentation über 
die Geschichte der Gastgeber und des Portfo-
lios der angebotenen Produkte und Dienstleis-
tungen konnten wir die Forschungs- und Pro-
duktionslabore besichtigen. Bei Umicore gab es 
interessante Einblicke in etablierte und neue 
technische Anwendungen wie z.B. für Katalysa-
toren in Elektrolyseuren, Sensoren im medizini-
schen Umfeld und Kontakte in Steckverbindern. 

Im Anschluss besuchte die Gruppe das For-
schungsinstitut für Edelmetalle und Metallche-
mie, welches bereits 1922 gegründet wurde. 
Das fem widmet sich der Erforschung und Ent-
wicklung metallischer Werkstoffe sowie der 
Materialforschung für die Energiewende, ins-
besondere für Batteriespeicher und Wasser-
stoffsysteme. Das Institut kooperiert mit In-
dustrieunternehmen und dem Mittelstand, um 
ressourceneffiziente Lösungen und neue Tech-
nologien voranzutreiben. Die Studierenden 
konnten während der Führung praxisnahe Ein-
blicke in moderne Fertigungsprozesse und die 
Anwendung innovativer Werkstoffe gewinnen, 
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Teilnehmende der Exkursion beim Firmenbesuch von Um-
icore 

was ihnen die Bandbreite möglicher beruflicher Tätigkeitsfelder aufzeigte. 

Wir bedanken uns bei Umicore und dem fem für die spannenden Einblicke in ihre Arbeit und freuen uns auf weitere 
gemeinsame Exkursionen mit dem Fachgebiet für Elektrochemie und Galvanotechnik. Wenn Sie Vorschläge für 
Exkursionen haben, wenden Sie sich bitte per Mail an fachschaftsrat-ei@tu-ilmenau.de. Wir kommen zeitnah auf 
Sie zu, um das Vorgehen zur Durchführung der Exkursion mit Ihnen abzustimmen. 

Quelle: Carsten Gatermann, Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

In Hochachtung gedenken wir dem Ehrenmitglied der TU Ilmenau sowie dem  
Ehrendoktor der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik, 

 
Herrn Prof. Dr. Dr.-Ing. E.h. Marian Veselý, 

 
der am 10. August 2024 im Alter von 80 Jahren verstorben ist. 

 
 

Marian Veselý wurde am 14. Juli 1944 in Martin in der Slowakei geboren. Sein Studium an der Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnologie der Slowakischen Technischen Universität of Techno-
logy (STU) in Bratislava beendete er im Dezember 1967 sehr erfolgreich und schloss dort das Promoti-
onsstudium an. Im Anschluss an seine Promotion arbeitete er an der STU Bratislava, begann eine erste 
Zusammenarbeit mit der Technischen Hochschule Ilmenau und kam 1976 als Gastdozent nach Ilmenau. 
Seine Lehr- und Arbeitsjahre waren stets auf internationaler Ebene angesiedelt, die Zusammenarbeit 
mit der TU Ilmenau nahm einem hohen Stellenwert ein. Herr Prof. Marian Vesely setzte sich über Jahr-
zehnte hinweg in vielfacher Hinsicht für die Internationalisierung und die Verbesserung von Forschung 
und Lehre an der TU Ilmenau ein. 

 
1990 wurde Herr Prof. M. Veselý Lehrstuhlleiter des Lehrstuhls Mikroelektronik. Auch in seiner Eigen-
schaft als Prorektor für Auslandsbeziehungen von 1994 bis 2000 hat sich Herr Prof. M. Veselý immer 
wieder für den Wissenschaftler- und Studentenaustausch im Rahmen von Förderprogrammen, z.B. 
Erasmus-, Leonardo oder Lubom-Programmen und von Projekten mit der Technischen Universität 
Ilmenau eingesetzt. Während dieser Zeit wurden auch DAAD-Projekte mit dem Fachgebiet Werkstoffe 
der Elek-trotechnik generiert. Das unter Federführung von Herrn Prof. M. Veselý in Bratislava organi-
sierte IEEE-Symposium zur Umsetzung des Bologna-Prozesses wurde für die Neugestaltung der Ba-
chelor- und Masterstudiengänge Elektrotechnik und Informationstechnik an der TU Ilmenau erfolgreich 
ausgewertet. Heute besteht die Kooperation der Technischen Universität Ilmenau mit der Slowakischen 
Technischen Universität Bratislava aus insgesamt fünf aktiven Partnerschaften. 
 
Aufgrund seiner langjährigen Verdienste für die TU 
Ilmenau wurde Herr Prof. M. Veselý 2010 zum Ehrenmit-
glied der TU Ilmenau sowie 2016 zum Ehrendoktor der Fa-
kultät für Elektrotechnik und Informationstechnik ernannt. 
 
Sein großes Engagement und seine Leistung um Wissen-
schaft und Lehre werden wir stets in dankbarer Erinnerung 
behalten und ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
 

 
 

Dekanat Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 

Institut für Werkstofftechnik 

Fachgebiet Werkstoffe der Elektrotechnik 

In Memoriam 

 

Quelle: Fachgebiet Werkstoffe der Elektrotechnik 
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Fakultät           7 

In Memoriam 
 

 
 
 

In Hochachtung gedenken wir unseres ehemaligen Kollegen und 
langjährigen Leiters des Institutes für Werkstofftechnik, 

 
Herrn Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. rer. nat. Christian Knedlik, 

 
der am 18. September 2024 im Alter von 83 Jahren verstorben ist. 

 
 

Christian Knedlik wurde am 31. August 1941 in Rochlitz (Sachsen) geboren. Seine akademische Lauf-
bahn ist eng mit der TH/TU Ilmenau verbunden. Nach dem Studium der Technischen Physik von 1960 
bis 1966 hat er seine wissenschaftliche Tätigkeit im Institut für Werkstoffkunde und zerstörungsfreie 
Werkstoffprüfung aufgenommen und ab 1970 in der Sektion Physik und Technik elektronischer Bau-
elemente (PHYTEB) als wissenschaftlicher Oberassistent fortgeführt. 1973 wurde Prof. Knedlik mit einer 
Dissertation zur Dicken- und Flächenwiderstandmessung dünner Metallschichten mit dem Tastspul-
Wirbelstromverfahren zum Dr. rer. nat. promoviert. 1981 erfolgte seine Berufung zum Honorardozen-
ten,1983 zum Hochschuldozenten für „Werkstoffe der Elektrotechnik“, 1987 zum außerordentlichen 
Professor, 1989 zum ordentlichen Professor für Werkstoffwissenschaft und schließlich 1996 zum Uni-
versitätsprofessor. 

 
In seiner langjährigen und erfolgreichen Tätigkeit als Leiter des 
Fachgebietes Werkstoffe der Elektrotechnik hat er die Entwick-
lung der Werkstoffwissenschaft an der TU Ilmenau in Lehre und 
Forschung und die universitäre werkstoffkundliche Ausbildung 
mitgeprägt und mitgestaltet und somit maßgeblichen Anteil an 
der Festigung des guten Rufs und des internationalen Ansehens 
der Technischen Universität Ilmenau. Nachhaltige Verdienste 
hat sich Prof. Knedlik um die äußerst erfolgreiche und frucht-
bare wissenschaftliche Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl Mik-
roelektronik der Slowakischen Technischen Universität Bratis-
lava erworben, die er seitens der TU Ilmenau über fast zwei Jahr-
zehnte koordiniert hat. Als Prodekan der Fakultät für Elektro-
technik und Informationstechnik hat Prof. Knedlik den Prozess 
der Umstellung der Diplomstudiengänge der Fakultät auf das 
zweistufige Ausbildungssystem erfolgreich koordiniert. 
 
Für seine Lebensleistung, seine engagierte und umsichtige Arbeit werden wir ihn in dankbarer Erinne-
rung behalten und ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren und in seinem Sinne weiterarbeiten. 
 

 
Dekanat Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 

Institut für Werkstofftechnik 

Fachgebiet Werkstoffe der Elektrotechnik 

 

Quelle: Fachgebiet Werkstoffe der Elektrotechnik 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Forschung           8 

Fachgebiet Werkstoffe der Elektrotechnik: 
 

SustEnMat - Sustainable Energy Materials: Nachhaltige Materialien für regenerative Energiegewinnung 

Im Oktober 2024 startete das SustEnMat-Projekt zur Erforschung nachhaltiger, hocheffizienter Energiematerialien. 
Mit solchen Materialien kann zum Beispiel der Wirkungsgrad von Solarzellen im Vergleich zu herkömmlichen Sili-
ziumsolarzellen erheblich gesteigert werden. Gleichzeitig soll die Bereitstellung regenerativer Energie aber auch 
ressourcenschonend, ökologisch verträglich und wirtschaftlich sein. Daran forscht nun, begleitet von einem Indus-
triebeirat, ein interdisziplinäres Team der TU Ilmenau zusammen mit dem Fraunhofer-Institut für Solare Energie-
systeme ISE. Nachhaltigkeit bei der Energieerzeugung ermöglicht es, unabhängig von fossilen Energiequellen zu 
werden und das in einer möglichst ökologisch verträglichen Kreislaufwirtschaft. Anders als bei der Verbrennung 
fossiler Brennstoffe produziert ein nachhaltiges Energiesystem keine umweltschädlichen Kohlendioxidemissionen. 

Damit bei der Energieproduktion nicht nur die verwendeten Materialien, sondern der gesamte Herstellungspro-
zess nachhaltiger wird, ist das Ilmenauer Forschungsteam interdisziplinär aufgestellt. Das Fachgebiet Grundlagen 
von Energiematerialien um den Projektleiter Prof. Thomas Hannappel und das Fachgebiet Werkstoffe der Elektro-
technik betrachten die Materialien, die Fachgebiete Theoretische Physik und Theoretische Festkörperphysik die 
entsprechenden Prozesse. Die Fachgebiete Nachhaltige Produktionswirtschaft und Logistik sowie Wirtschaftspoli-
tik analysieren die ökonomisch-ökologischen Implikationen der Erforschung nachhaltiger Materialien für Kreis-
laufstrategien bei der regenerativen Energiegewinnung. 
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Arbeiten im Reinraum 

 

Zur Umwandlung von Sonnenlicht in elektrische 
oder chemische Energie wird anspruchsvolle 
Halbleitertechnologie eingesetzt. Die Eigen-
schaften von Silizium, dem am häufigsten ein-
gesetzten Halbleiter, sind aber für eine Anwen-
dung in besonders hochwertigen Bauelementen 
nicht optimal. Ziel des SustEnMat-Projekts ist es, 
die kritischen Materialien, da selten oder giftig, 
durch den verstärkten Einsatz von Aluminium 
und Phosphor zu reduzieren oder gar zu erset-
zen. Zudem soll die Halbleitertechnologie mo-
derner Tandem- und Mehrfachsolarzellen so op-
timiert werden, dass die Anwendungen für 
hocheffiziente Solarenergiekonversion ressour-
censchonender, ökologisch verträglicher und 
wirtschaftlicher werden. Mit dem SustEnMat-
Projekt beschleunigt die TU Ilmenau Innovatio-  
nen im Bereich höchsteffizienter Photovoltaik, Wasserstofferzeugung und Synthese chemischer Energieträger und 
hilft, den Material- und Energieeinsatz in der Produktion zu minimieren. 

Die Carl-Zeiss-Stiftung fördert das SustEnMat-Projekt über fünf Jahre im Themenschwerpunkt Ressourceneffizienz, 
mit dem sie technisch-naturwissenschaftliche Forschung zum nachhaltigeren Umgang mit natürlichen Ressourcen 
unterstützt. Die Carl-Zeiss-Stiftung hat sich zum Ziel gesetzt, Freiräume für wissenschaftliche Durchbrüche zu schaf-
fen. Als Partner exzellenter Wissenschaft unterstützt sie sowohl Grundlagenforschung als auch anwendungsorien-
tierte Forschung und Lehre in den MINT-Fachbereichen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Tech-
nik). Sie wurde 1889 von dem Physiker und Mathematiker Ernst Abbe gegründet und ist eine der ältesten und 
größten privaten wissenschaftsfördernden Stiftungen in Deutschland. Sie ist alleinige Eigentümerin der Carl Zeiss 
AG und SCHOTT AG. Ihre Projekte werden aus den Dividendenausschüttungen der beiden Stiftungsunternehmen 
finanziert. Quelle: UNIonline 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der steigenden Anzahl an Elekt-
rofahrzeugen gibt es immer mehr 
öffentliche Parkplätze zum Laden 
dieser Fahrzeuge. Im Rahmen des 
MIGRO-Projekts bietet auch die TU 
Ilmenau Universitätsmitgliedern 
oberhalb des zentralen Hörsaalge-
bäudes langsame EV-Ladestatio-
nen, die mit sauberer Energie aus 
Photovoltaik (PV)-Paneelen betrie-
ben werden und in direkter Nach-
barschaft zu den Parkplätzen mon-
tiert sind. Das Projekt zielt darauf 
ab, die Effizienz des Ladevorgangs 
zu steigern und die Akzeptanz der 
bereitgestellten langsamen La-
destationen in diesem spezifischen 
Anwendungsfall zu bewerten. 
Fünfzehn Studierende und Mitar- 
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Im Rahmen des MIGRO-Projekts bietet die TU Ilmenau Universitätsmitglie-
dern auf dem Campus langsame EV-Ladestationen, die mit sauberer Ener-
gie aus Photovoltaik (PV)-Paneelen betrieben werden. 

arbeitende können jedes Semester mit ihren privaten Elektrofahrzeugen am Projekt teilnehmen und so ihren CO2-
Fußabdruck, der laut Umweltbundesamt durchschnittlich 10,3 Tonnen pro Jahr beträgt, um rund 25% reduzieren. 
Damit möglichst viele Universitätsmitglieder eine Chance zur Teilnahme haben, können sich jedes Semester neue 
Personen bewerben. 

Das System verzichtet auf ein großdimensioniertes Speichersystem und nutzt ausschließlich Sonnenlicht als Ener-
giequelle, ohne auf Backup-Optionen aus öffentlichen Stromnetzen zurückzugreifen. Daher ist das Laden stark von 
günstigen Wetterbedingungen abhängig. Das bedeutet, dass die Nutzenden nach mehreren Schlechtwettertagen 
möglicherweise ihre Autos nicht vollständig oder gar nicht laden können. Dr. Schlegel: „Das ist nicht ideal. Dennoch 
sind Solarpaneele günstiger als Speicher- und Netzzugang und eine effektive Methode, um saubere Energie für den 
Antrieb zu angemessenen Kosten bereitzustellen. Darüber hinaus können die Teilnehmenden mit der von uns hin-
zugefügten Webschnittstelle den Echtzeitstatus der Ladestationen, das heißt den Leistungspegel, verfügbare und 
genutzte Einheiten und den Ladezustand des Autos, über die Website und die mobile App überwachen.“ 

Vor Beginn des Projekts hatten Forschende am Fachgebiet Empirische Medienforschung und Politische Kommuni-
kation eine Umfrage durchgeführt, wie lange die Universitätsmitglieder mit dem Auto pendeln. Dabei stellte sich 
heraus, dass Mitarbeitende und Studierende im Durchschnitt 65 Kilometer unterwegs sind, um zur Universität zu 
gelangen. Unter Berücksichtigung der Kapazität der Ladestationen erfolgte die Berechnung, dass man mit acht 
Stunden langsamem Laden an den meisten Tagen im Jahr problemlos zur Universität hin- und zurückfahren kann. 

Die Anzahl von Elektrofahrzeugen (EVs - electric vehicles) nimmt weltweit zu. Ihr Einsatz kann eine wichtige Rolle 
bei der Erreichung von Null-Emissionszielen spielen. Der CO2-Ausstoß im Verkehr kann jedoch nur dann auf ein 
Minimum reduziert werden, wenn die Energie für die Autos vollständig aus erneuerbaren Quellen stammt. Das 
Forschungsprojekt MIGRO (Microgrid-Forschungs- und Experimentierplattform für zukünftige Netze) unter der Lei-
tung von Dr. Steffen Schlegel, Oberingenieur am Fachgebiet Elektrische Energieversorgung, nimmt sich dieser Her-
ausforderung an und ebnet Angehörigen der TU Ilmenau den Weg für nachhaltige Individualmobilität. 

Fachgebiet Elektrische Energieversorgung: 
 

MIGRO-Projekt ebnet den Weg für nachhaltige Mobilität 

Forschung           9 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Forschung           10 

Quelle: UNIonline; Dr. Steffen Schlegel, Fachgebiet Elektrische Energieversorgung 

Als internes Forschungsprojekt, das durch Mittel der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) unterstützt wird und im 
letzten Quartal 2022 gestartet wurde, ist MIGRO auf insgesamt sechs Jahre angelegt. Aufgrund der Interdiszipli-
narität und der hohen Relevanz des Themas wird der Aufbau auch im Projekt SOFIE als Testumgebung genutzt, um 
unter der Leitung von Prof. Albrecht Gensior, Fachgebiet Leistungselektronik und Steuerungen in der Elektroener-
gietechnik, softwarespezifizierte autonome Energiesysteme zu untersuchen. Das System verwendet ausschließlich 
Photovoltaik (PV)-Energie für die Ladestationen von Elektrofahrzeugen, was das Potenzial für autarke, erneuerbare 
Energiesysteme zur Versorgung von EVs aufzeigt. Mit dem Projekt soll das verwendete System verbessert werden, 
um den bestehenden Energieverlust bei der Umwandlung von Gleichstrom (DC) zu Wechselstrom (AC), der derzeit 
etwa 20 Prozent beträgt, zu reduzieren. 

Das Projektteam umfasst aktuell fünf Personen, darunter ein Postdoktorand, eine Austauschstudentin aus Frank-
reich, ein Techniker und ein Betriebsleiter. Darüber hinaus liefern die teilnehmenden Studierenden und Mitarbei-
tenden der TU Ilmenau reale Daten und Erfahrungen aus Sicht der Endnutzenden, die das Projekt vorantreiben. Dr. 
Dorothee Arlt vom Fachgebiet Empirische Medienforschung und Politische Kommunikation befragt die Teilneh-
menden am Ende jedes Semesters, um die Erfahrungen der Systemnutzer zu bewerten. Bisher zeigen die Ergeb-
nisse, dass die Teilnehmenden mit dem Projekt zufrieden sind. Für das Forschungsteam ist dieses Feedback wichtig, 
um die Technologie zu verfeinern und die Bedingungen zu verstehen, unter denen die Ladegeräte am besten funk-
tionieren. Im Laufe des Projekts sollen die Befragungsergebnisse auch Auskunft über die Neigungen der Benutzen-
den gegenüber langsam ladenden Einheiten aufzeigen. 

Das MIGRO-Projekt ebnet den Weg für einen wirtschaftlichen Ansatz für erneuerbare und grüne Energie für Elekt-
roautos und trägt zur Reduzierung der CO2-Werte auf dem Campus bei. Durch dieses Projekt werden Universitäts-
angehörige mit einer alternativen Lösung für den nachhaltigen Transport vertraut gemacht und das entwickelte 
System hat das Potenzial für eine globale Umsetzung. Mit diesen Aspekten trägt es zur Erreichung von SDG 7, dem 
UN-Nachhaltigkeitsziel, bei: Erschwingliche und saubere Energie. Als eines der 17 Ziele, die die Vereinten Nationen 
bis 2030 erreichen wollen, um die Verbindung zwischen ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Aspekten der 
nachhaltigen Entwicklung hervorzuheben, zielt SDG 7 darauf ab, den Zugang zu erschwinglicher, zuverlässiger und 
nachhaltiger Energie für alle zu gewährleisten. 

Fachgebiet Elektronische Messtechnik und Signalverarbeitung: 
 

Drohnentestflüge auf dem Campus der TU Ilmenau für eine sichere, vernetzte Mobilität 

Im Rahmen des Forschungsprojekts 6G-ICAS4Mo-
bility wurden auf dem Campus der TU Ilmenau 
Drohnentestflüge durchgeführt. Die Drohnen, wel-
che hierbei Informationen miteinander austausch-
ten, wurden von einer Gruppe von Forschenden 
der Universität, der CiS GmbH und der aeroDCS 
GmbH überwacht. Zeitweise waren sieben Droh-
nen unterschiedlicher Größe von bis zu drei Metern 
Durchmesser, der Dimension eines Kleinwagens, 
gleichzeitig in einer Höhe von 25 bis 40 Metern in 
der Luft. Mit den Testflügen galt es die Fragestel-
lung zu untersuchen, wie die 6G-Technologie au-
ßer für die Datenübertragung nutzbar ist, um mit 
Hilfe der Kommunikationssignale Objekte in der 
Luft präzise zu erfassen und zu lokalisieren. 
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von links: Michael Schubert (TU Ilmenau), Tom Kaufmann 
(CiS) und Sebastian Giehl (TU Ilmenau) bei den letzten Vor-
bereitungen vor dem Flug der Drohne „ORCA“ der CiS GmbH 
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Damit Fahrzeuge in der Luft oder auf der Straße schnell und zuverlässig miteinander Informationen austauschen 
können, benötigen sie Sensoren. Vor allem Radar hilft Autos oder Drohnen, ihre Umgebung zu „sehen“ und so 
beispielsweise Kollisionen zu vermeiden. Über Kommunikationssysteme können sich die Fahrzeuge außerdem mit-
einander „unterhalten“. Kommunikations- und Sensorsysteme in Fahrzeugen laufen bislang jedoch meist unab-
hängig voneinander, obwohl sie die Signale, die sie empfangen, ähnlich verarbeiten. Die Testflüge sollen dabei 
untersuchen, wie sich zukünftig solche Kommunikations- und Radarsysteme enger miteinander koppeln und in ein 
gemeinsames 6G-System integrieren lassen, um die vernetzte Mobilität effizienter, nachhaltiger und noch sicherer 
zu gestalten. 

Im Drohnenexperiment auf dem Campus der TU Ilmenau, das auch Antennen-Installationen auf dem Dach des 
Ernst-Abbe-Zentrums umfasste, untersuchte das Forschungsteam des Fachgebiets Elektronische Messtechnik und 
Signalverarbeitung unter Leitung von Prof. Giovanni Del Galdo insbesondere die Potenziale so genannter 6G Side-
link-Signale zur Lokalisierung von Objekten, das heißt die Kommunikation und die Ausbreitung der Funkwellen 
zwischen Flugobjekten sowie deren Reflexionen an unbekannten Drohnen in einer realistischen Umgebung. Die 
Orchestrierung von bis zu sieben Drohnen war dabei eine anspruchsvolle Herausforderung. 

Die aufgenommenen Messdaten werden nun durch das Forschungsteam der TU Ilmenau um Prof. Reiner Thomä 
und Christian Schneider im Rahmen von messdaten- und softwarebasierten Simulationen ausgewertet. Parallel 
dazu analysiert die aeroDCS die LiDAR (Light Detection and Ranging)-Daten zur Verifizierung der Objektklassifizie-
rung und Umgebungsmodellierung. 

Quelle: UNIonline 

Thüringer Innovationszentrum Mobilität: 
 

Hochautomatisiertes Forschungsfahrzeug auf Erprobungsfahrt in Ilmenau 

  © Karina Schöler 

Ein Forschungsfahrzeug mit Automatisierungs-Level 4 aus dem 
Projekt P:Mover wird auf ausgewählten Strecken im öffentlichen 
Straßenverkehr Ilmenaus getestet. 

Ob für den Weg zum Arzt, den Einkauf oder 
für das Pendeln zur Arbeit: Im Alltag sind 
viele Menschen auf den öffentlichen Perso-
nennahverkehr angewiesen. Doch gerade in 
ländlichen Räumen stößt der ÖPNV oft an 
seine Grenzen. Um diese Gegenden besser 
mit der Stadt zu verknüpfen, erforscht das 
Thüringer Innovationszentrum Mobilität 
(ThIMo) im Rahmen der Forschungsoffen-
sive „Digitale Mobilität“ bedarfsgerechte 
zukunftssichere Lösungen. Gemeinsam mit 
der Stadt Ilmenau und regionalen Wirt-
schaftsunternehmen wurde nun ein Meilen-
stein auf diesem Weg erreicht. Ein For-
schungsfahrzeug mit Automatisierungs-Le-
vel 4 (Level 4 ist als Vorstufe zum vollständig 
autonomen Fahren zu betrachten) wird auf 
ausgewählten Strecken im öffentlichen 
Straßenverkehr getestet. Am 27. November 
wurde es als ein zentrales Ergebnis des Pro-
jekts P:Mover im Rahmen der Abschlussver-
anstaltung an der TU Ilmenau vorgestellt. 
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Acht Radar-Sensoren, acht Kameras, zwei LIDAR-Sensoren an Front und Heck und ein Sensor mit Rundumsicht auf 
dem Dach ermöglichen zusammen mit Multi-Standard-Funkmodulen und intelligenter Datenverarbeitung und Re-
chentechnik einen fahrerlosen Betrieb des Forschungsfahrzeugs auf vorgegebenen Strecken mit Geschwindigkeiten 
bis zu 60 km/h. Die Kommunikation zwischen Fahrzeug und Leitstellen wird im gesamten Stadtgebiet durch eine 
gute Abdeckung mit dem neuen Mobilfunkstandard 5G sichergestellt. Mit Hilfe von 5G können Fahrgäste auch in 
Echtzeit über aktuelle Fahrtzeiten informiert, der Zustand der öffentlichen Straßen überwacht und der Verkehrsfluss 
an Knotenpunkten im Stadtgebiet erfasst werden, um Fahrzeiten zu verkürzen und Emissionen zu reduzieren. Für 
das ambitionierte Vorhaben, von dem perspektivisch Regionen in ganz Deutschland profitieren können, war die 
Universitätsstadt Ilmenau 2021 vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur als 5G-Pionierregion 
ausgewählt worden. 

Das Projekt P:Mover (5G-Pionierregion: Mobilitätslösungen im suburbanen Raum vernetzen) ist Teil einer ganzen 
Projektfamilie zum automatisierten und vernetzten Fahren, in der das ThIMo gemeinsam mit Forschungspartnern, 
Industrie, ÖPNV-Unternehmen sowie Thüringer Landkreisen und Städten Lösungen für die smarte Mobilität in länd-
lichen Räumen entwickelt. Vor dem Hintergrund von Klimawandel, demografischer Entwicklung und gesellschaft-
licher Teilhabe wollen die Partner so die Lebensqualität erhöhen. Bereits 2022 hatten der Ilm-Kreis und die IOV 
Omnibusverkehr GmbH mit Unterstützung durch das ThIMo und der Stadt Ilmenau im Projekt CAMIL zwei nach 
Level 3 automatisierte Kleinbusse erfolgreich in den Linienbetrieb zwischen dem Bahnhof und dem Campus der TU 
Ilmenau überführt. 

Der Erprobungseinsatz des Fahrzeugs in Ilmenau ist zunächst auf den beiden Strecken zwischen Busbahnhof - 
Campus - Berufsschulzentrum „Am Ehrenberg“ sowie dem Gewerbegebiet „Am Vogelherd“ geplant. Durch den 
gegenüber CAMIL deutlich höheren Automatisierungsgrad wird das Fahrzeug von Beginn an mit ortsüblicher Ge-
schwindigkeit unterwegs sein. Zunächst sitzt bei jeder Fahrt dennoch ein geschulter Sicherheitsfahrer an Bord, der 
jederzeit das Steuer übernehmen kann. 

Die Ergebnisse von P:Mover bilden den Ausgangspunkt für Anschlussvorhaben wie das Projekt MOVEwell (Mobili-
tätsverbund werthaltige ländliche Lebensräume), in dem alternative Mobilitätslösungen erarbeitet werden sollen. 
Diese Arbeiten werden durch die Landesregierung unterstützt und sollen in ein Thüringer Leitbild Mobilität mün-
den. Dabei geht es perspektivisch auch darum, integral getakteten Linienbusverkehr durch autonom fahrende Ruf-
busse zu ergänzen. 

Quelle: UNIonline 

Fachgebiet Elektrische Geräte und Anlagen: 
 

Paul & Dee-Dee Slade Young Investigators Award 2024 an M. Sc. Maximilian Schima verliehen 

Im Rahmen der 32nd International Conference on Electri-
cal Contacts (ICEC) and 69th IEEE Holm Conference on 
Electrical Contacts wurde am 09.10.2024 der Paul & Dee-
Dee Slade Young Investigators Award an M. Sc. Maximi-
lian Schima, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachgebiet 
Elektrische Geräte und Anlagen, verliehen. Die Konferenz 
fand in Annapolis/USA statt und ist eine der bedeutends-
ten Konferenzen auf dem Gebiet der elektrischen Kon-
takte und Schaltgeräte. Der Young Investigators Award 
zeichnet jedes Jahr einen Wissenschaftler unter 35 Jahren 
für besondere Leistungen auf dem Forschungsgebiet aus. 
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Unter dem Titel „Experimental Investigation of the Influence of Different Magnetic Field Alignments on the DC Arc“ 
stellte Herr Schima seine Untersuchungen zum Lichtbogenlauf- und -löschverhalten in verschiedenen Magnetfeld-
ausrichtungen vor. Das Besondere an dieser experimentellen Untersuchung ist die Verwendung einer Kombination 
aus zwei Magnetfeldrichtungen zur Löschung des Lichtbogens. Durch den Einsatz einer Hochgeschwindigkeitska-
mera konnte ein eigens aufgestelltes Modell zur Lichtbogenbewegung in axialen Magnetfeldern in Luft experimen-
tell verifiziert werden. Die statistische Auswertung der umfangreichen Messdaten erfolgte mit Unterstützung von 
M. Sc. Matthias Glock aus dem Fachgebiet „Wahrscheinlichkeitsrechnung und mathematische Statistik“, Fakultät 
Mathematik und Naturwissenschaften. Die Forschungsergebnisse finden Anwendung in der Entwicklung und Op-
timierung von DC-Schaltgeräten (DC – Direct Current/Gleichstrom) in der Niederspannung. Dies ist von besonderer 
Bedeutung für die Energiewende und der damit einhergehenden Verwendung von DC-Erzeugern und -Verbrau-
chern in z.B. Elektrofahrzeugen, DC-Fabriken, elektrischen Flugzeugen und Rechenzentren. Für den sicheren Betrieb 
der Anlagen und Netze benötigt man entsprechende schnelle Schaltgeräte, die den Strom zuverlässig in wenigen 
Millisekunden ausschalten können. Der dabei entstehende Lichtbogen und dessen Beherrschung ist daher einer der 
Hauptaspekte. Der Beitrag ist im Rahmen des Forschungsprojektes HybSchaDC (Fkz: 03EI6091I) entstanden, wel-
cher vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert wird. Im Rahmen seiner Dissertation führt 
Hr. Schima unter Betreuung von Univ.-Prof. Dr.-Ing. Frank Berger die Forschung auf diesem Gebiet weiter. 
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Herr Maximilian Schima (Mitte) mit dem Award neben 
Dee‐Dee Slade (links) und Paul Slade (rechts), den Be-
gründern des Young Investigators Award. 

Die jährlich in den USA stattfindende Holm-Kon-
ferenz (IEEE) sowie die im zweijährigen Rhythmus 
international ausgetragene International Con-
ference on Electrical Contacts umfassen Themen 
rund um elektrische Kontakte. Hierzu gehören 
unter anderen Forschungsfragen im Bereich von 
verschiedenen Kontaktsystemen, Kontaktwerk-
stoffen, Schaltern, Relais für die Automobilin-
dustrie, Lichtbogenmodellierung, Steckverbin-
dern, Störlichtbogenerkennung, Smart Grids, 
mikro-elektromechanischen Systemen, erneuer-
barer Energieerzeugung und realen Konstrukti-
ons- und Anwendungsproblemen bei der Herstel-
lung von Verbindungselementen. 

Das Fachgebiet Elektrische Geräte und Anlagen 
verfügt über langjährige Erfahrungen auf den Ge-
bieten der Kontakt- und Lichtbogenphysik, der 
Hochspannungstechnik sowie deren Anwendun-
gen für die Optimierung der Komponenten der 
Elektrischen Energietechnik. Gegenwärtige For-
schungsprojekte am Fachgebiet untersuchen 
neue Gleichstromschaltprinzipien (elektromecha-
nisches Schaltgerät, hybrid- und leistungselektro-
nische Schalter), das Alterungsverhalten von 
gleichspannungsbeanspruchten Isolierstoffen für  
die Niederspannungstechnik sowie das Lichtbogen- und Erosionsverhalten von elektrischen Kontaktmaterialien in 
einem der modernsten Dauerversuchsstände weltweit. Zahlreiche Laboratorien (DC-Prüfanlagen, Hochleistungs-
prüffeld, Hochspannungsprüffeld, Schaltgerätelabor, Impulslabor) stehen für die Lehre und Forschung zur Verfü-
gung. 

Quelle: Maximilian Schima, Fachgebiet Elektrische Geräte und Anlagen 
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Fakultät: 
 

Gold- und Silberprämierungen auf der Erfindermesse iENA 2024 

Auf der internationalen Fachmesse „Ideen – Erfindungen – Neuheiten“ iENA 2024 in Nürnberg wurden in diesem 
Jahr über 500 Erfindungen aus 30 Ländern präsentiert. Einreichungen der TU Ilmenau wurden dabei mit drei      
Gold-, vier Silber- und einer Bronzemedaille prämiert. Den zwölf siegreichen Forscherteams der Thüringer Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen wurden die Medaillen bei einer feierlichen Veranstaltung des Landespatent-
zentrums Thüringen PATON am 12. Dezember an der TU Ilmenau überreicht. 

Eine Goldmedaille ging dabei an Dr. Nesrine Jaziri und Prof. Jens Müller, Leiter des Fachgebiets Elektroniktechno-
logie, für die Entwicklung eines präzisen Verfahrens zur Herstellung mikroelektronischer Schaltungsträger auf Ke-
ramikbasis. Mithilfe der sogenannten Dickschichttechnologie gelang es dem Forscherteam, die Strukturauflösung 
von Leiterbahnen von bisher 100 Mikrometern auf unter 20 Mikrometer, also unter 20 Tausendstel Millimeter, zu 
reduzieren. Auch werden bislang übliche Fehlausrichtungen der Leiterbahnen zu den Kontakten vollständig ver-
mieden. Gegenüber bisherigen Herstellungsverfahren spart die revolutionäre neue Methode der TU Ilmenau zudem 
Material, Zeit und Energie ein. 

Eine weitere Goldmedaille erhielten Tim Hemmecke und Prof. Jörg 
Robert, Leiter des Fachgebiets Zuverlässige Maschine-zu-Ma-
schine-Kommunikation, die zusammen mit der KOMPASS GmbH 
im Forschungsprojekt COMSENS+, das von der Thüringer Aufbau-
bank über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) gefördert wird, ein Monitoringsystem zur Überwachung 
der Emission von Treibhausgasen von Mooren mit neuartiger 
drahtloser Sensorik aufbauen. Da Moore hervorragende Kli-
maschützer sind und in ihrem natürlichen Zustand mehr Kohlen-
stoff speichern als alle Wälder der Welt zusammen, sollen Moor-
flächen, die für die Landwirtschaft trockengelegt wurden, wieder-
vernässt werden. 

Eine Silbermedaille erhielten Dr. Heike Bartsch, Prof. Jens Müller, 
Dr. Jörg Pezoldt, Kateryna Soloviova und Prof. Hannes Töpfer für 
eine Packaging-Architektur für supraleitende Elektroniksysteme. 
Die Erfindung adressiert die supraleitende Elektronik, die perspek-
tivisch Lösungen für eine hochsensible Quantensensorik und effi-
ziente Quantenschaltungen bieten wird. Die Lösung basiert auf 
der Nutzung von Mehrlagen-Keramikschaltungen, die durch eine 
angepasste Oberflächenarchitektur eine Schnittstelle zwischen 
klassischer Aufbau- und Verbindungstechnik zur Quantenelektro-
nik bieten. 

Mit jährlich mehr als 20 Patenteinreichungen im Jahr gehört die 
TU Ilmenau zu den erfindungsstärksten Universitäten in Deutsch-
land. Nach der neusten Studie des Instituts der Deutschen Wirt-
schaft belegt die TU Ilmenau bei der Patentaktivität nach der Berg-
akademie Freiberg und der Medizinischen Hochschule Hannover 
den dritten Platz aller Hochschulen in Deutschland. 

  © TU Ilmenau/Eleonora Hamburg 

Sieben Erfindungen der TU Ilmenau 
wurden auf der iENA 2024 mit Medail-
len ausgezeichnet. 

Quelle: UNIonline 
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Dr. Theresa Schötz – 
Preisträgerin des POLiS-
Exzellenzpreises für For-
scherinnen 2024 

Quelle: www.postlithiumstorage.org, Theresa Schötz 

 

Alumni - Fachgebiet Elektrochemie und Galvanotechnik: 
 

Ehemalige Masterabsolventin mit dem POLiS-Exzellenzpreis für Forscherinnen 2024 ausgezeichnet 

Die Masterabsolventin des Studiengangs Elektrochemie und Galvanotechnik, Frau Dr. Theresa Schötz, ist die Preis-
trägerin des POLiS Award for Female Researchers 2024. Frau Dr. Schötz forscht an elektrochemischen Phasengren-
zen und neuartigen Materialien für Energiespeicheranwendungen. 

Frau Schötz erwarb 2013 ihren Bachelor in Chemieingenieurwesen an der Bran-
denburgischen Technischen Universität, gefolgt von ihrem Master of Science in 
Elektrochemie und Galvanotechnik 2016 an der Technischen Universität Ilmenau. 
Im Jahr 2019 promovierte sie im Bereich Elektrochemie an der University of 
Southamptopn, UK, wo sie auch ein Jahr als Postdoctoral Fellow am Center for 
Electronics Frontiers tätig war. Im Jahr 2020 wurde Frau Dr. Schötz Research 
Associate am City College of New York in Kollaboration mit dem NASA Center for 
Advanced Batteries in Space, USA, und ist seit November 2023 Assistant Professor 
an der University of Illinois Urbana-Champaign, USA. 

Der POLiS-Exzellenzpreis für Forscherinnen wird jährlich an eine herausragende 
Nachwuchswissenschaftlerin vergeben, die in einem der wissenschaftlichen The-
men des POLiS-Clusters arbeitet. Er ist mit einem Preisgeld für einen oder mehrere 
Forschungsaufenthalte an einer der beteiligten POLiS-Einrichtungen verbunden, 
um internationale Kooperationen aufzubauen und zu stärken. Im Exzellenzcluster 
POLiS (Post Lithium Storage) wird an Batterien der Zukunft geforscht, die leis-
tungsfähiger, zuverlässiger, nachhaltiger und umweltfreundlicher sind als heutige 
Lithium-Ionen-Batterien. 

Fachgebiet Nachrichtentechnik: 
 

Ehrung im Rahmen der EUSIPCO 2024 an Prof. Martin Haardt 

Prof. Martin Haardt, Leiter des Fachgebiets Nachrichtentechnik, ist für seine 
herausragenden Leistungen auf dem Gebiet der digitalen Signalverarbeitung 
zum EURASIP Fellow ernannt worden. Die Auszeichnung ist die höchste Aus-
zeichnung der European Association for Signal Processing (EURASIP). Sie 
wurde dem Signaltheoretiker im Rahmen der EUSIPCO, der führenden euro-
päischen Konferenz zur Signalverarbeitung, am 27. August 2024 in Lyon 
überreicht. Ein thematischer Schwerpunkt der diesjährigen Konferenz ist die 
interdisziplinäre Forschung in der Tensor-basierten Signalverarbeitung für 
Anwendungen in unterschiedlichsten technischen und medizinischen Berei-
chen wie der Analyse biomedizinischer Daten oder der drahtlosen Kommuni-
kation. 

Geehrt wird Prof. Martin Haardt insbesondere für seine Verdienste auf den 
Gebieten der drahtlosen Multiple-Input-Multiple-Output (MIMO) Kommuni-
kationssysteme mit mehreren Teilnehmenden und der Tensor-basierten Sig- 
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Prof. Martin Haardt wurde zum 
EURASIP Fellow ernannt 

alverarbeitung (EI-KOMPAKT berichtete in der Ausgabe Juli 2024). Als Anerkennung für seine außergewöhnlichen 
Leistungen auf diesem Gebiet wurde er bereits 2018 vom Institute of Electrical and Electronics Engineers (IEEE), 
dem weltweit größten und renommiertesten Berufsverband im Ingenieurwesen, zum IEEE Fellow gewählt. 

Ehrungen           15 
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Im Rahmen der EUSIPCO 2024 in Lyon moderierte und leitete Prof. Haardt unter anderem gemeinsam mit André L. 
F. de Almeida von der Universidade Federal do Ceará in Brasilien eine organisierte Special Session zum Thema 
„Tensor-Based Signal Processing for Wireless Communications and Sensing". Vorgestellt wurden außerdem For-
schungsarbeiten des Fachgebiets Nachrichtentechnik zu den Themen „Efficient Channel Training protocol for chan-
nel estimation in double RIS-aided MIMO systems" und „Deep Learning Compressed Sensing-Based Channel Esti-
mation for Massive MISO Systems". 

Quelle: UNIonline 
Fakultät: 
 

Förderpreis Elektrotechnik und Informationstechnik für herausragende Abschlussarbeiten vergeben 

Im Rahmen der Exmatrikulationsfeier im November 2024 wurden vier Absolventen der Fakultät für Elektrotechnik 
und Informationstechnik für herausragende Abschlussarbeiten geehrt. Zum nunmehr vierten Mal überreichte Herr 
Prof. Jochen Seitz, Vorsitzender des Fördervereins Elektrotechnik und Informationstechnik e. V. Ilmenau, in Verbin-
dung mit der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik der TU Ilmenau den mit je 250 € dotierten För-
derpreis, der die Leistungen der Studierenden und die Innovativität der von ihnen bearbeiteten Themen würdigt. 

Den Förderpreis erhielten Herr Carsten Thomas Gatermann, Absolvent des Diplomstudiengangs Elektrotechnik und 
Informationstechnik im Fachgebiet Elektrische Energieversorgung, Herr Peter Gleißner, Absolvent des Masterstudi-
engangs Elektrotechnik und Informationstechnik im Fachgebiet Theoretische Elektrotechnik, Herr Vibhu Kaushik 
(zur Preisverleihung nicht vertreten), Absolvent des Masterstudiengangs Micro- and Nanotechnologies im Fachge-
biet Mikro- und Nanoelektronische Systeme sowie Herr Maurice Teuber, Absolvent des Masterstudiengangs Medi-
entechnologie im Fachgebiet Virtuelle Welten und Digitale Spiele. 

Der Förderverein Elektrotechnik und Informationstechnik e.V. Ilmenau verleiht einmal jährlich den FEI-Preis. Mit 
diesem Preis werden herausragende Abschlussarbeiten in den Bachelor- und Masterstudiengängen bzw. dem Dip-
lomstudiengang der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik durch den Förderverein anerkannt und  
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Preisträger des Förderpreises Elektrotechnik und Informationstechnik 2024 
(von links): Maurice Teuber, Peter Gleißner, Carsten Thomas Gatermann 

honoriert. Innovative Themen 
sollen herausgestellt sowie 
herausragende Studierende 
für ihre wissenschaftlichen 
Leistungen gewürdigt wer-
den. Über die Vergabe der 
Preise entscheidet der Vor-
stand des Fördervereins Elekt-
rotechnik und Informations-
technik Ilmenau e.V.. Vor-
schlagsberechtigt sind die 
Fachgebietsleiter der Fakultät 
für Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik. 

Quelle: Dekanat Fakultät für Elektrotech-
nik und Informationstechnik, Förderver-
ein Elektrotechnik und Informationstech-
nik e. V. Ilmenau 
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Quelle: www.zvo.org, Florian Pantleon 

Fachgebiet Elektrochemie und Galvanotechnik: 
 

ZVO-Stipendium an Masterstudent 

Zum Wintersemester 2024/25 erhielt Florian Pantleon, Master-
student der Elektrochemie und Galvanotechnik, ein ZVO-Mas-
terstipendium. Herr Pantleon absolvierte zunächst eine Ausbil-
dung als Oberflächenbeschichter, welche er als Landesbester 
2018 der IHK Baden-Württemberg abschloss, und legte im An-
schluss eine Weiterbildung zum staatlich geprüften Techniker 
der Fachrichtung Galvanotechnik ab. Es folgte 2024 der Ba-
chelorabschloss Werkstoffkunde und Oberflächen an der FH 
Südwestfalen Iserlohn und seit dem Sommersemester 2024 
das Masterstudium an der TU Ilmenau. Herr Pantleon zeigt so-
mit außergewöhnliches Interesse und große Leidenschaft im 
Bereich der Galvanotechnik. 

Fachgebiet Nachrichtentechnik: 
 

Dr. Wilhelmy-VDE-Preis für herausragende Dissertation 

Frau Dr. Liana Khamidullina, Post-Doktorandin am Fachgebiet Nachrichtentechnik, wurde für ihre Dissertation mit 
dem Dr. Wilhelmy-VDE-Preis 2024 ausgezeichnet. Der mit 3.000 Euro dotierte Preis wird einmal jährlich von der 
Dr. Wilhelmy-Stiftung und dem Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik an hervorragende 
junge Ingenieurinnen verliehen. Die festliche Preisverleihung fand am 21.11.2024 im Rahmen des VDE Bayern 
Abends 2024 in München statt. 

Die Dissertation konzentriert sich auf die Entwicklung von Signalverarbeitungsalgorithmen, die eine effiziente 
Handhabung und Analyse multidimensionaler Daten aus verschiedenen Anwendungsbereichen wie Mobilkommu-
nikation, Radartechnik und biomedizinischer Signalverarbeitung ermöglichen. Insbesondere liegt der Schwerpunkt 
der Arbeit auf der Erweiterung der zweidimensionalen matrixbasierten Ansätze auf höhere Dimensionen, was bei- 
spielsweise die Nutzerplanung in Mehrnutzer-Funkkommunikationssyste-
men erleichtert oder die Extraktion dominanter Komponenten und die 
Rauschunterdrückung in der EEG-MEG-Datenverarbeitung ermöglicht. 

Mit dem Dr. Wilhelmy-VDE-Preis würdigen die Dr. Wilhelmy-Stiftung und 
der VDE herausragende Dissertationen von Ingenieurinnen der Elektro-
technik und Informationstechnik. Mit der positiven Imagearbeit für weib-
liche Wissenschaftlerinnen möchte die Stiftung gegen den Fachkräfte-
mangel in einschlägigen Berufsfeldern vorgehen. Um aufzuzeigen, dass 
Frauen ihren Weg in der Elektrotechnik erfolgreich gehen und die Zukunft 
mitgestalten können, sind Vorbilder wie die Preisträgerinnen des Dr. Wil-
helmy VDE Preises sehr wertvoll. 

  © Chris Liebold 

Dr. Liana Khamidullina wurde im 
November 2024 mit dem                    
Dr. Wilhelmy-VDE-Preis geehrt Quelle: Pressestelle TU Ilmenau; Dr. Liana Khamidullina, Fachgebiet Nachrichtentechnik 

Der ZVO (Zentralverband Oberflächentechnik e.V.) vergibt seit 2018 jährlich bis zu drei Stipendien für den Master-
studiengang Elektrochemie und Galvanotechnik an der TU Ilmenau. Das Stipendium hat eine Höhe von 400 Euro 
monatlich und ist damit besser dotiert als das Deutschland-Stipendium. 

  © TU Ilmenau/Mario Kurniawan 

Der Stipendiat Florian Pantleon zusammen 
mit Prof. Andreas Bund 
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Die Geräuschkulisse einer pulsierenden Großstadt, ein Konzertbesuch oder der idyllische Klang des Regenwalds – 
im VR-Lab im Ilmenau Interactive Immersive Technologies Center (I3TC) der TU Ilmenau können Hörer*innen ab 
sofort in verschiedenste akustische Landschaften eintauchen. Dank einer optimierten Anordnung von 77 Lautspre-
chern werden die Hörumgebungen realitätsnah simuliert. Möglich wird dies nicht nur durch modernste Technik, 
sondern auch durch den Einsatz von Christian Ziener und Niklas Edelmann, Masterstudierende der Medieningeni-
eurwissenschaften. Im Rahmen eines Medienprojekts machten sie das Labor einsatzbereit für Lehre und Forschung 
an der TU Ilmenau. 

Ilmenau Interactive Immersive Technologies Center: 
 

Realitätsnahe Simulation akustischer Umgebungen 

Im Hörlabor des Grace-Hopper-Baus können 
nun alle gängigen Wiedergabestandards    
realisiert werden, von einfachen Stereo-
Setups bis hin zu komplexen Systemen wie 
22.2 oder Ambisonics, die auch in Kinos zum 
Einsatz kommen. Die besondere Anordnung 
der Lautsprecher erlaubt es, die akustische 
Umgebung präzise zu kontrollieren und rea-
listische Klangbilder zu erzeugen. Für einen 
optimierten Raumklang haben die Studieren-
den das Labor, in dem die Lautsprecher zu-
nächst ohne spezifische Ausrichtung mon-
tiert und nicht standardkonform eingerichtet 
waren, vermessen. Danach erfolgte die ge-
naue Positionierung und Ausrichtung der 
Hoch- und Tieftonlautsprecher. Der Schlüssel 
für ein ideales Klangerlebnis lag in der Aus-
richtung der Ausspielkanäle zum Sweet Spot, 
dem Punkt der optimalen Klangwiedergabe 
für den Hörer, der von den beiden Studieren-
den in der Raummitte bestimmt wurde. So-
mit entspricht das VR-Lab nun den empfoh-
lenen internationalen Standards, u.a. der In-
ternational Telecommunication Union (ITU). 

Das VR-Lab dient nicht nur als Ort für die pra-
xisnahe Lehre, sondern eröffnet auch vielfäl-
tige Möglichkeiten für die Erforschung inno-
vativer Virtual- und Augmented-Reality-
Technologien und deren Anwendungen, von 
der Simulation virtueller Klanglandschaften 
über die realitätsnahe Evaluierung von Hör-
geräten bis hin zur Entwicklung immersiver 
Gaming-Projekte. Dank vorinstallierter Ein-
stellungen, die flexibel angepasst werden 
können, ist die Lautsprecheranordnung viel-
seitig nutzbar.  
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Die Studierenden Christian Ziener und Niklas Edelmann optimier-
ten die Ausrichtung der Lautsprecher im VR-Lab. 

Quelle: UNIonline 
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Mit 77 präzise aufeinander abgestimmten Lautsprechern bietet 
das Hörlabor des Grace-Hopper-Baus modernste Technik zur Er-
forschung innovativer Virtual- und Augmented-Reality-Technolo-
gien und deren Anwendungen. 
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Promotionen:  
 

Abgeschlossene Promotionsverfahren von Juli bis Dezember 2024 

Doktorand*in Thema Betreuendes Fachgebiet Abschluss-
datum 

Golokolenko, 
Oleg 

AIRES: Low Latency Framework for        
Convolutive Blind Audio Source Separation 
in Time Domain 

Elektronische Messtechnik 
und Signalverarbeitung 03.07.2024 

Grundhöfer, 
Lars 

R-Mode: An Alternative to Global Naviga-
tion Satellite Systems for Terrestrial Naviga-
tion at Medium Frequencies 

Elektronische Messtechnik 
und Signalverarbeitung 09.07.2024 

Diederich, Nick 
Modellierung hippocampaler Schaltkreise 
auf der Grundlage memristiver Hebbscher 
Plastizität 

Mikro- und nanoelektroni-
sche Systeme 24.07.2024 

Becker,    
Nathalie 

Entwicklung einer Übertragungsstrecke für 
integrierte Gatetreiber auf Basis kernloser 
Transformatoren und thermische Opti-
mierung eines SiC-Umrichters für automo-
bile Antriebssysteme 

Mikro- und nanoelektroni-
sche Systeme 19.08.2024 

Kummerow, 
André 

Robuste Identifikation und Lokalisierung 
von Betriebsstörungen in elektrischen   
Netzen 

Energieeinsatzoptimierung 21.08.2024 

Gui, Qiuye 
Energy Control of Modular Multilevel    
Converters Using Averaging and General 
Averaging 

Leistungselektronik und 
Steuerungen in der Elektro-
energietechnik 

16.10.2024 

Kirchhof, Jan 

Acquisition and Imaging of Ultrasound 
Data for NDE: Subsampling Strategies, 
Freehand Measurements, and Reconstruc-
tion of Shadowed Defects 

Elektronische Messtechnik 
und Signalverarbeitung 22.10.2024 

Isaac, Nishchay 
Angel 

Towards Functional Device Applications of 
Gas Phase Electrodeposition 

Nanotechnologie 25.10.2024 

Nwalozie,    
Gerald        
Chetachi 

Signal Processing for Multicell Multiuser 
MIMO Wireless Communication Systems 

Nachrichtentechnik 14.11.2024 

Reuter,     
Christoph 

Resistless Nanoscale Patterning of        
Two-Dimensional Materials by Field      
Emission Scanning Probe Lithography 

Mikrosystemtechnik  
(Fakultät für Maschinenbau) 22.11.2024 

Xie, Jun 
Beitrag zur Auslegung und Steuerung von 
Matrixumrichtern in unsymmetrischen  
Netzen 

Leistungselektronik und 
Steuerungen in der Elektro-
energietechnik 

11.12.2024 
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Die InnoTrans Berlin ist eine der größten internationalen Fachmessen für Verkehrstechnik, auf der Innovationen der 
Zukunft, neue Services und Produkte präsentiert werden. Vom 24. bis 27. September 2024 fand die Fachmesse 
zum fünfzehnten Mal mit insgesamt 2.946 Ausstellern statt. Unter anderem wurden zahlreiche straßen- und schie-
nengebundene Fahrzeuge für den öffentlichen Nahverkehr vorgestellt. In diesem Rahmen präsentierte das Fachge-
biet Nutzerzentrierte Analyse von Multimediadaten gemeinsam mit dem Projektkonsortium, bestehend aus sechs 
Partnern aus Industrie und Wissenschaft, die Ergebnisse des vom BMDV (Bundesministerium für Digitales und Ver-
kehr) geförderten Projekts „Öffentlicher Verkehr: Standards für die Leitsystemanbindung von automatisierten Fahr-
zeugen mittels Künstlicher Intelligenz“ (ÖV-LeitmotiF-KI) der breiten Öffentlichkeit. 

Fachgebiet Nutzerzentrierte Analyse von Multimediadaten: 
 

Ergebnispräsentation ÖV-LeitmotiF-KI auf der InnoTrans Berlin 
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Das Forschungsprojekt ÖV-LeitmotiF-KI beschäf-
tigte sich mit der organisatorisch und technisch 
standardisierten Integration automatisierter Fahr-
zeuge in die betrieblichen Prozesse des öffentli-
chen Verkehrs. Ein wesentliches Ergebnis des Pro-
jektes ist eine sicherheitsgerechte und standardi-
sierte Referenzarchitektur, die als Grundlage für 
den automatisierten öffentlichen Nahverkehr der 
Zukunft dient. Das Team des Fachgebiets Nutzer-
zentrierte Analyse von Multimediadaten analy-
sierte und testete dafür die erforderlichen Kom-
munikationsprozesse zwischen Fahrgästen, Ope-
ratoren und Leitstellensystemen, um eine hohe 
Gebrauchstauglichkeit und Akzeptanz der Tech-
nologien zu gewährleisten. Vor allem die Schnitt-
stellen zur Übertragung von Fahrtaufträgen und   
-informationen zwischen den Shuttles und Leit-
stellen sowie KI-gestützte Fahranpassungen wur-
den in einem Feldtest auf dem „Testfeld auto-     
nomes Fahren Baden-Württemberg“ (TAF BW)    
demonstriert. 

Zur Untersuchung der Fahrgastperspektive ist im 
Zuge des Projektes ÖV-LeitmotiF-KI am Fachgebiet 
Nutzerzentrierte Analyse von Multimediadaten 
ein neues Labor für Menschzentrierte Information 
und Kommunikation im öffentlichen Verkehr 
(MIKA-ÖV Lab) entstanden. Das neue Labor er-
möglicht es, kostengünstige, kontrollierte und vor 
allem sichere Tests in einem realitätsnahen Umfeld 
durchzuführen, welche in einem Fahrzeug im rea-
len Straßenverkehr nur schwer umsetzbar sind. Im 
Rahmen des Projekts ÖV-LeitmotiF-KI wurden vor 
allem Notfallszenarien simuliert und das Verhalten 
von Fahrgästen in diesen Szenarien untersucht. 

 
Podiumsdiskussion des Projekts ÖV-LeitmotiF-KI 
auf der InnoTrans 

 © TU Ilmenau/Boris Reif 

 
Testumgebung im MIKA-ÖV Lab an der TU Ilmenau 

 © TU Ilmenau/Eckhardt Schön 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Veranstaltungen         21 

Durch die umfassende technische Ausstattung der Usability Labore (MIKA-ÖV 
Lab und Use Lab) des Instituts für Medientechnik können über das Projekt ÖV-
LeitmotiF-KI hinaus zahlreiche komplexe Szenarien für Shuttle-Busse wissen-
schaftlich analysiert werden. Neben der Gestaltung von Kommunikationspro-
zessen, die auf die Bedürfnisse der Fahrgäste abgestimmt sind, können bei-
spielsweise weitere Einflüsse auf das Nutzungserleben zur Erhöhung der wahr-
genommenen Sicherheit und Akzeptanz der Shuttle-Busse im fahrerlosen Be-
trieb untersucht werden. Auch die Analyse der Transformationsprozesse vom 
Betrieb mit Begleitpersonal hin zur Teleoperation und Überwachung autono-
mer Shuttles in Leitstellen kann durch die Laborkombination an der TU Ilmenau 
unterstützt werden. 
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Projektwebseite 
ÖV-LeitmotiF-KI 

Quelle: Fachgebiet Nutzerzentrierte Analyse von Multimediadaten 

Thüringer Innovationszentrums Mobilität (ThIMo): 
 

Thüringer Forum Mobilität diskutiert die Mobilität in ländlichen Räumen 

Die Mobilität in ländlichen Räumen stand im Zentrum des Thüringer Forums Mobilität am 25. September 2024 in 
der Stadthalle Bad Blankenburg. Rund 160 Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft, von 
Dienstleistern und Kommunen sowie interessierte Gäste diskutierten einen Tag lang, wie sich praxistaugliche Mo-
bilitätslösungen für suburbane Räume, von integral getakteten Fahrplänen über Rufbusse und Sammeltaxis bis hin 
zu hoch automatisierten, fahrerlosen Fahrzeugen, auf den Weg bringen lassen. Die vom Thüringer Innovations-
zentrum Mobilität (ThIMo) an der TU Ilmenau organisierte Tagung im Format „Wirtschaft trifft Wissenschaft“, die 
sich seit 2011 zu einem Markenzeichen des Zentrums entwickelt hat, wurde durch den Europäischen Digitalen 
Innovationshub Thüringen, das Clustermanagement der Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen und den auto-
motive thüringen e.V. unterstützt. 

 © TU Ilmenau/Barbara Aichroth 

Das Thüringer Forum Mobilität präsentierte am 25. September 2024 
in der Stadthalle Bad Blankenburg praxistaugliche Mobilitätslösun-
gen für suburbane Räume 

Unter dem Motto „Regionen verbin-
den. Menschen bewegen.“ boten die 
Veranstalter ein vielfältiges Programm 
mit Vorträgen, Diskussionen und ei-
nem Marktplatz der Ideen. Fünf Im-
pulsvorträge sowie eine Podiumsdis-
kussion beleuchteten die Mobilitäts-
wende aus verschiedenen Perspekti-
ven. Das Mobilitätsforum wurde ganz-
tägig von einer rege besuchten Trans-
fermesse begleitet, bei der Themen wie 
ÖPNV, multimodale Mobilitätsange-
bote, Verkehrsinfrastruktur, Wandel 
der Automobil- und Zulieferindustrie 
oder Unterstützungsangebote für 
Transfer, Transformation und Wirt-
schaftsförderung intensiv diskutiert 
wurden. 

Quelle: UNIonline 
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Zentrum für Mikro- und Nanotechnologien: 
 

1. Summer School Green Micro- and Nanotechnologies 

Das Zentrum für Mikro- und Nanotechnologien (ZMN) der Technische Universität Ilmenau richtete vom 25. bis zum 
30. August 2024 die „Summer School Green Micro- and Nanotechnologies“ aus. Hierzu konnten Experten, Studie-
rende und Wissenschaftler aus aller Welt in Ilmenau begrüßt werden. Eine inspirierende Woche voller lehrreicher 
Vorträge, spannender Diskussionen und internationaler Zusammenarbeit sorgten für einen regen Austausch von 
Wissen in den unterschiedlichsten Themenbereichen der Mikro- und Nanotechnologien. 

Den Auftakt der Veranstaltung bildete eine Einführung in 
die „Grundlagen der Mikro- und Nanotechnologien“ 
durch Herrn Prof. Peter Schaaf, Direktor des ZMN sowie 
Leiter des Fachgebiets Werkstoffe der Elektrotechnik, und 
Herrn Prof. Stefan Sinzinger, Vizepräsident für Forschung 
und wissenschaftlichen Nachwuchs. Darauf folgten pra-
xisnahe Workshops, bei denen Themen wie Recycling und 
nachhaltige Elektronik im Vordergrund standen. Herr Prof. 
Jens Müller, Leiter des Fachgebiets Elektroniktechnologie, 
führte die Teilnehmer durch den gesamten Lebenszyklus 
von Elektronikprodukten, von der Herstellung bis zum Re-
cycling („Cradle to the Gate“). Eine Führung durch die X-
FAB in Erfurt ermöglichte den Teilnehmern moderne Tech-
nologien und Fertigungsprozesse hautnah zu erleben, 
während sie in Projektgruppen nachhaltige Lösungen ent-
wickelten. Diese Arbeiten wurden am Freitag mit großem 
Erfolg präsentiert. Begleitet wurden die Projekte von Vor-
trägen, u.a. zu „Green Materials“ und „Advanced Materi-
als for Micro- and Nanotechnologies“, gehalten von Herrn 
PD Dr. Dong Wang und Herrn Prof. Peter Schaaf. Ein be-
sonderes Highlight war der internationale Vortragsblock 
mit Gastrednern aus Dänemark, Spanien, Schweden und 
Frankreich. Das Programm wurde von Höhepunkten wie 
dem Thüringer BBQ-Abend und dem Conference Dinner 
im Bel Canto abgerundet, die Gelegenheit boten, Kon-
takte zu vertiefen und Kooperationen aufzubauen. 

Für den Direktor Prof. Peter Schaaf und seinen Stellvertre-
ter Prof. Erich Runge war es besonders erfreulich, dass die  

 © TU Ilmenau/ Pavel Chatterjee 

Teil der Summer School war auch eine Besichti-
gung des Reinraums 

Summer School die gute Einbindung der TU Ilmenau in europäische Netzwerke wie EuroNanoLab und die Conden-
sed Matter Division (CMD) der European Physical Society bestätigt hat. „Aus diesen Netzwerken kamen bestens 
vorbereitete, hochmotivierte Teilnehmende. Darüber hinaus konnten exzellente Gastrednerinnen und Gastredner 
gewonnen werden, welche durch ihren Aufenthalt an unserer Universität von den hervorragenden Möglichkeiten 
des ZMN überzeugt werden konnten. Wir freuen uns auf neue gemeinsame Forschungsprojekte und die weitere 
Zusammenarbeit", so Prof. Peter Schaaf. 

Die Summer School 2024 war ein voller Erfolg, wozu auch die finanzielle Unterstützung der Carl-Zeiss-Stiftung 
maßgeblich beigetragen hat. Wir danken allen Beteiligten und freuen uns bereits auf die Fortsetzung dieser wert-
vollen Zusammenarbeit im kommenden Jahr! 
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Prof. Peter Schaaf begrüßte die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Summer School 

Quelle: Maria Illing, Zentrum für Mikro- und Nanotechnologien 
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Teilnehmende von 16 Fachschaften aus ganz Deutschland zur          
28. KaWuM an der TU Ilmenau 
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Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik: 
 

28. KaWuM an der TU Ilmenau 

Vom 07. bis 10. November 2024 richtete der Fachschaftrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 
die 28. KaWuM an der TU Ilmenau aus. Die KaWuM (Konferenz aller werkstofftechnischen und materialwissen-
schaftlichen Studiengänge) ist die Bundesfachschaftentagung der werkstoffwissenschaftlichen Studiengänge. 

Die Konferenz startete am Donnerstag mit der Anreise der Teilnehmenden aus 16 Fachschaften aus ganz Deutsch-
land. Nachdem alle ihre Tagungsshirts und von der Fakultät EI gestifteten Tagungsbeutel in Empfang genommen 
hatten, begann die Konferenz mit dem Anfangsplenum. Dieses eröffnete Frau Prof. Anja Geigenmüller, Vizepräsi-
dentin für Studium und Lehre, mit einem motivierenden Grußwort an die Teilnehmenden. Nach dem An-
fangsplenum und einem gemeinsamen Abendessen in der Mensa folgte das erste Highlight der KaWuM, die Fach-
vorträge von Prof. Andreas Bund und Prof. Edda Rädlein. In kurzweiligen Vorträgen berichteten beide aus ihren 
jeweiligen Forschungsgebieten in der Elektrochemie und Galvanotechnik bzw. Glastechnik. Die Angebote für Dis-
kussionen wurden von den Teilnehmenden gerne aufgenommen und es entstanden rege Diskussionen zu den ak-
tuellen Forschungsfeldern. Danke an beide Professoren für diese spannenden Einblicke. Zum Ausklang des ersten 
Abends ging es dann noch gemeinsam ins hfc-Kino – „Ich - Einfach unverbesserlich 4“ stand auf dem Programm. 

 Der zweite Konferenztag startete früh 
mit Exkursionen zur Wiegand Glas Hol-
ding, der Raesch Quarz GmbH und der 
Saveway GmbH und Co KG. Bei spannen-
den Unternehmensführungen erfuhren 
die Teilnehmenden einiges über die loka-
len Unternehmen, ihren Bezug zu Thürin-
gen als Wiege der Glasverarbeitung und 
Hüttenstandort sowie die guten Bezie-
hungen zur TU Ilmenau. Herzlichen Dank 
an alle Unternehmensvertreter, die diese 
Exkursionen möglich gemacht haben. 
Mit einem Mittagessen gestärkt, starte-
ten wir in die Arbeitskreise zu aktuellen 
Themen der Hochschulpolitik, Nach-
wuchsgewinnung und Strategieentwick-
lung. Die Zeit der Arbeitskreise ist immer 
intensiv, denn die verschiedenen Per-
spektiven der Hochschulvertreter brin-
gen oftmals neue Erkenntnisse in die ei-
genen Wahrnehmungen ein. Nach den 
Arbeitskreisen folgten die Teilnehmen-
den unserer Einladung, an einer Poster-
session teilzunehmen. Die Poster wurden 
von den Teilnehmenden an der KaWuM  
sowie Fachgebieten der TU Ilmenau bereitgestellt. An den Postern gab es regen Austausch zu den dargestellten 
Sachverhalten und auch im Umfeld der Postersession wurde viel geredet und gelacht. Dank mehrerer Fachbereiche 
der TU Ilmenau, die uns Medaillen aus Aluminium anfertigten und beschichteten, konnten wir im Endplenum Aus-
zeichnungen für das beste studentische Poster, das beste Forschungsposter und das kreativste Poster vergeben. 
Herzlichen Glückwunsch an die Gewinner! 
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Der Samstag startete wieder mit Arbeitskreisen und regem Austausch. Zur Auflockerung zwischen den Arbeitskrei-
sen bekamen die Teilnehmenden die Möglichkeit, einige Labore zu erkunden. Es standen Führungen durch das 
Zentrum für Mikro- und Nanotechnologien (ZMN) sowie das Störlichtbogenlabor des Thüringer Energieforschungs-
instituts auf dem Programm. Nach weiteren Arbeitskreisen beschlossen wir den dritten Konferenzabend bei einer 
KaWuM-Party im bh-Club. Natürlich durfte das traditionelle Steigerlied um Mitternacht auch in dieser Location 
nicht fehlen. 

Am Sonntag endete die Konferenz nach letzten Arbeitskreisen mit dem Endplenum. Bei bestem Ilmenauer Wetter, 
d. h. Sonnenschein und Windstille, wurde zünftig der Rost angeworfen und Brätel und Bratwürste an unsere Gäste 
ausgegeben. Ein bisschen Thüringer Tradition darf schließlich nicht fehlen. 

Wir möchten an dieser Stelle Danke sagen an alle, die diese Konferenz mit unterstützt haben: die Fakultät EI, die 
FeM, den hfc, den ilsc, Frau Prof. Geigenmüller, Frau Prof. Rädlein, Herr Prof. Bund, das ZMN, das ThEFI, das Stu-
dierendenwerk und viele weitere Organe der TU Ilmenau. Ein besonderer Dank gilt unseren Helferinnen und Hel-
fern, die uns bei der Vorbereitung und während der Tagung tatkräftig unterstützt haben. Danke auch an 16 werk-
stofftechnische Fachschaften und etwa 70 Teilnehmende, die ihren Weg an die TU Ilmenau gefunden haben. Die 
nächste KaWuM findet im Sommersemester 2025 in Saarbrücken statt. Wir wünschen dem dortigen Orgateam viel 
Erfolg und sagen ein letztes Mal Dankeschön für eine wunderbare 28. KaWuM in Ilmenau. 

Glück auf, das Orgateam der 28. KaWuM Ilmenau! 

Impressionen der 28. KaWuM an der TU Ilmenau (©TU Ilmenau/Carsten Gatermann): 

Quelle: Carsten Gatermann 

 
hfc Kino mit Ich – Einfach unverbesserlich 4 

 
Fachvortrag von Prof. Andreas Bund 

 
Postersession im Meitnerbau 

 
Übergabe der Preise der Postersession 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fachschaftsrat der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik: 
 

BuFaTa ET - Bundesfachschaftentagung Elektrotechnik mit neu gewähltem Generalsekretär 
aus den Reihen der TU Ilmenau 

Dustin Wiese, Bachelorstudent der Elektrotechnik und Informationstechnik sowie engagiertes Mitglied des Fach-
schaftsrats und einiger Gremien der TU Ilmenau, wurde Anfang November 2024 zum Generalsekretär der BuFaTa 
ET gewählt. – Ein Überblick zur Tagung 2024: 

 

Bundesfachschaftentagung Elektrotechnik – Ein Zusammenschluss von Fachschaften aus Studiengängen mit elekt-
rotechnischem Schwerpunkt 

 

Die Bundesfachschaftentagung Elektrotechnik (BuFaTa ET) findet einmal im Semester statt und immer an einer 
anderen Hochschule. Die BuFaTa ET vertritt alle Studierenden der Elektrotechnik und angrenzender Fachbereiche 
im deutschsprachigem Raum. Auf der BuFaTa ET in Kiel vom 30.10. bis zum 03.11.2024 fanden insgesamt 38 
Arbeitskreise statt, in denen die Fachschaften sich austauschen, aktuelle Themen diskutieren und an diesen arbei-
ten. Die Themen ändern sich bei jeder BuFaTa ET etwas, dieses Mal ging es unter anderem um Wissenschaftskom-
munikation, Lehr- und Lernkonzepte, Akkreditierung, Evaluationen, Nachwuchs in der Elektrotechnik, Nachhaltig-
keit von Lehre und Forschung, Ingenieure und Gesellschaft, Berufungen sowie viele verschiede Themen zur Fach-
schaftsarbeit. Zudem finden bei jeder BuFaTa ET Exkursionen zu Unternehmen und Einrichtungen statt. In Kiel 
hatten wir auch die IG Metall zu Gast, die mit uns die Rolle der Werkstudenten sowie deren Rechte und Pflichten 
durchgegangen ist. In letzter Zeit hatten wir auch den VDE zu Gast, um über die Anfängerzahlen in der Elektro-
technik zu reden. Neben diesen Aufgaben kümmert sich die BuFaTa ET um die Entsendung der studentischen Gut-
achter für die Elektrotechnik in den studentischen Akkreditierungspool und schreibt Stellungnahmen zu aktuellen 
hochschulpolitischen Themen. 
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Gruppenfoto zur 
BuFaTa ET in Kiel  



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum 
 
Redaktion/Herausgeber: 
Dekan der Fakultät für Elektrotechnik und 
Informationstechnik 
02/2025 
 
Titelbild: 
©TU Ilmenau/Carsten Schauer 
 
Redaktionsschluss: 31.01.2025 
 
Hinweis zum Gleichberechtigungsgesetz: 
Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird auf eine 
geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. 
Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleich-
behandlung für alle Geschlechter. 
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Die BuFaTa ET und die Fachschaft für Elektrotechnik und Informationstechnik der TU Ilmenau 

 

Unsere Fachschaft fährt die letzten zehn Jahre konsequent zur BuFaTa ET. Wir nehmen jedes Mal Wissen und Er-
fahrungen wieder mit nach Hause, aber bringen auch unsere Sichtweise bei der Diskussion zu neuen Themen ein. 
Auf der BuFaTa sind alle Meinungen und neuen Ideen erwünscht. Als eine der kleineren Fachschaften ist es dabei 
immer wieder schön zu sehen, dass wir während der Tagung auf Augenhöhe mit den größeren Standorten sind 
und wir gegenseitig voneinander lernen können. Die BuFaTa sollte bereits einmal Anfang des Sommersemesters 
2020 in Ilmenau stattfinden, musste jedoch aufgrund von Corona als Online BuFaTa stattfinden. Bis heute wird uns 
erzählt, dass das die beste Onlinetagung und eine der Besten im Allgemeinen war. Im Winter 2023 haben wir uns 
erneut für die Austragung der BuFaTa ET beworben und wurden als Austragungsort für die 96. BuFaTa ET im 
Sommersemester 2025 gewählt. Bereits seit Januar 2024 laufen bei uns die Vorbereitungen für diese Tagung. 

 

Neubesetzung der Position des Generalsekretärs der BuFaTa ET 

 

Zur Durchführung der Tagung und allgemeinen Funktionsfähigkeit hat die BuFaTa mehrere Ausschüsse, die der 
austragenden Fachschaft helfen sowie während der BuFaTa einen reibungslosen Ablauf ermöglichen. Als Fach-
schaft sitzen wir seit vielen Jahren in einem oder mehreren Ausschüssen. An der Spitze der BuFaTa und der Aus-
schüsse steht der Generalsekretär, der die BuFaTa ET und somit alle Studierenden aus der Elektrotechnik vertritt. 
Der Fachschaftsrat aus Ilmenau hat bereits 2015 den Generalsekretär gestellt. Danach folgte die RWTH Aachen und 
über lange Zeit das KIT (Karlsruher Institut für Technologie). Der letzte Generalsekretär des KIT, Maximilian Möbius,  

 
hatte im Bachelor bei uns an der TU Ilmenau studiert 
und sich bereits da stark für die BuFaTa ET engagiert. 
Nun neigt sich das Studium von Max dem Ende entge-
gen und er hat in Kiel die Position des Generalsekretärs 
zur Verfügung gestellt. Auf Vorschlag der letzten bei-
den Generalsekretäre wurde ich dann schlussendlich 
zum Generalsekretär gewählt. Der Generalsekretär 
kümmert sich vor allem um die Koordination innerhalb 
der BuFaTa ET, aber auch mit dem VDE, dem studenti-
schen Akkreditierungspool und wird zum Fakultäten-
tag Elektrotechnik eingeladen. 

    Dustin Wiese 
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Dustin Wiese – neuer 
Generalsekretär der 
BuFaTa ET 


